
II. Helvetii/Gebiet der Helvetier326

497 (= CIL XIII 5210) Grabinschrift

Stele aus Jurakalk mit teilweise abgebrochenem Totenmahl-
relief über dem vertieften Schriftfeld mit profiliertem Rah-
men, unten abgebrochen, bestehend aus zwei anpassenden 
Fragmenten, die hinten durch moderne Metallklammern 
zusammengehalten werden. Maße (152) × 67 × 30; Buchst. 
5,5/3,8/3. O eingeschrieben in C (Z. 4). Dreieckige Inter-
punktionen auf allen Zeilen.

Gefunden 1856 unterhalb von Windisch (AG) »anlässlich 
der Eisenbahnarbeiten bei Gebenstorf bei der Reussbrücke« 
Bossert. Heute im Depot Zeughaus Dägerli in Windisch 
(Inv. KAA 38). Autopsie durch Kolb im Jahr 2009.

Q(uintus) ˚ Lucilius ˚ Q(uinti) ˚ f(ilius)
Vot(uria) ˚ Pudens ˚ Ber-
gomi ˚ mil(es) ˚ leg(ionis) ˚ XI
C(laudiae) ˚ P(iae) ˚ F(idelis) ⸦centuria⸧ Gelli ˚ 

Agrico-
5 lae ˚ ann(orum) XXXIII ˚ stip(endiorum) ˚

XIIII ˚ h(ic) ˚ s(itus) ˚ e(st)
her(es) ˚ fac(iendum) ˚ cur(avit)

Quintus Lucilius Pudens, Sohn des Quintus, (aus der Tribus) 
Voturia, aus Bergomum, Soldat der 11. Legion Claudia Pia 
Fidelis, aus der Zenturie des Gellius Agricola, (der) 33 Jahre 
(lebte und) 14 Dienstjahre (absolvierte), ist hier bestattet. 
Der Erbe hat (das Grabmal) errichten lassen.

Foto: B.H.

Keller/Meyer 1865, 212 Nr. 36; Mommsen, CIL XIII 5210 
(Riese 1914, Nr. 897; Espérandieu 1918, Nr. 5442 Foto 113; 
Howald/Meyer 1940, 289 Nr. 280; Richier 2004, 237 Nr. 
146); Walser, RIS II 159 Foto; Bossert 1999, 47 Nr. 34 
(AE 2001, 1522).

7 her(edes) fac(iendum) cur(averunt) Howald/Meyer

Einen weiteren Zenturionen namens Agricola in Vindonissa 
nennt die Schreibtafel Nr. 528.12.

Datierung: Zwischen 70 und 101 n. Chr. wegen der Statio-
nierung der legio XI in Vindonissa Ritterling 1925, 1694; 
Fellmann 2000.

498 (= EDCS-11201828) Grabinschrift

Obere Hälfte einer Stele (unten diagonal abgebrochen) aus 
gelblichem porösem Muschelkalk (aus Mägenwil Schult-
hess) mit reliefiertem Giebel (sitzende Adler mit Schlange 
im Schnabel), der von drei Akroteren umgeben ist (rechts 
und links als Löwen geformt, der rechte heute abgebrochen, 
Mittelakroter verloren). Das Schriftfeld ist stark vertieft 
(oben als Nische gestaltet) und gerahmt durch einen Bogen 
getragen von Säulen mit Blattkapitellen; in den Zwickeln seit-
lich des Bogens sind ein Wasservogel und ein Rabe (?) dar-
gestellt. Maße (102) × 67 × 23,5; Buchst. 6,1–2,7.

Gefunden 1921 in Brugg (AG) nordöstlich des alten Post-
gebäudes beim Ausheben der Erde für einen Neubau 
Schult hess 1921. Heute aufbewahrt im Depot Zeughaus 
Dägerli in Windisch (Inv. 10494). Autopsie durch Kolb im 
Jahr 2009.


